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Zurich

Wiedereinsteigerkurse fur Lehrkräfte der Volksschule

1990 sollen erstmals Wiedereinsteigerkurse fur Lehrkräfte
der Volksschule durchgeführt werden. Es sind zwei

Kurse fur Primarlehrerinnen und Primarlehrer sowie fur
Handarbeits- und Haushaltungslehrerinnen vorgesehen.
Der erste Kurs dauert von Januar bis |uli, der zweite von
August bis Dezember 1990.

Der Lehrermangel zeichnet sich schon seit einiger Zeit
ab An der Primarschule nimmt die Zahl der Schuler
wieder zu. DieZahl der Eintritte in die Primarlehrerausbil-
dung nimmt hingegen ab Fur den Handarbeitsunterricht
sind 1994 rund 220 neue Stellen zu schaffen wegen der
Einfuhrung des gemeinsamen Handarbeitsunterrichts fur
Knaben und Madchen an der Primarschule Fur den
Haushaltungsunterricht wird der Mehrbedarf bis 1996 auf
100 Stellen geschätzt, weil an der Oberstufe der gemeinsame

Haushaltungsunterricht fur alle Schuler eingeführt
wird Der Bedarf kann nicht mehr mit frisch diplomierten
Lehrerinnen und Lehrern gedeckt werden

Unter den Lehrerinnen und Lehrern, welche vor längerer
Zeit den Schuldienst aufgegeben haben, haben etliche
ein Interesse am Wiedereinstieg in die Lehrtätigkeit
bekundet Die Erwartungen an Wiedereinsteigerkurse
sind sehr unterschiedlich Die Kurse werden deshalb im
Baukastensystem gestaltet, so dass jeder Teilnehmer
individuelle Schwerpunkte setzen kann Dem eigentlichen

Kurs geht eine Phase der Information und
Standortbestimmung voraus, und es werden Berufskontakte
hergestellt Nach dem Besuch des Kurses ist die Bildung
von regionalen Gruppen zum Erfahrungsaustausch und
zur Praxisberatung in der Phase des Wiedereinstiegs
vorgesehen Die Kurse sollen durch die Abteilung
Lehrerfortbildung des Pestalozzianums durchgeführt
werden, die Tragerschaft liegt bei der Abteilung
Volksschule der Erziehungsdirektion

Zurich

VPOD zum Lehrermangel an der Primarschule

Der Verband des Personals öffentlicher Dienste (VPOD),
Sektion Zurich Lehrberufe, wendet sich in einem offenen
Brief an den Erziehungsrat gegen eineallfallige massvolle
Erhöhung der Klassenbestande an der Primarschule, die
von den Erziehungsbehorden ins Auge gefasst wird als

eine der Massnahmen, mit denen dem Lehrermangel an
der Primarschule begegnet werden soll «Wir sind
uberzeugt, dass eine wirksame Behebung der Mangelsituation

nur durch eine Verbesserung der beruflichen
Arbeitsrealitaten erreicht wird», heisst es in der VPOD-
Stellungnahme, in der im weiteren auch an eine Reihe
von Lehrerorganisationen erhobener Forderungen
erinnert wird, nämlich «Wahlen an Teilpensen, Verbesserung

der Anstellungsbedingungen fur Nichtgewahlte,

Zeitkompensation fur Amter, rekurrente Fortbildung,
Teamsitzungen als Teil des Pflichtpensums, Praxisberatung

und Einsatz von ambulanten Therapeutinnen und
Therapeuten in den Schulhausern»

Im weitern halt der VPOD der Absicht einer massvollen
Erhöhung der Klassengrossen den «bereits bestehenden
Belastungsdruck» entgegen und fragt, wo dabei die
angestrebten Ziele blieben, «die Kinder individuell zu
fordern, auf Lernstorungen und Begabungen einzugehen,
Leben in der Schule zu ermöglichen»

Zurich

Gute Erfahrungen mit der Volksschulerganzung

Seit Beginn des Schuljahres 1986/87 wird Jugendlichen,
welche wegen ihrer Sucht eine Schule oder eine
Ausbildung abbrechen mussten, Gelegenheit geboten,
die Volksschulbildung zu erganzen.

An sechs therapeutischen Institutionen wurde in den
vergangenen drei jähren Erganzungsunterricht erteilt
Der Erziehungsrat hat dafür zwei Lehrstellen bewilligt
Die bisherigen Erfahrungen sind gut Durch den Unterricht

konnte das Selbstvertrauen gesteigert werden, die
Schuler lernten ihre eigenen Fähigkeiten besser einschätzen,

das schulische Wissen wurde erweitert und gefestigt,
neue Lerntechniken wurden vermittelt, und die Motivation

fur weitere Bildungsanstrengungen und fur den
Wiedereinstieg in die Arbeit konnte gesteigert werden

Insgesamt wurden 221 Schuler unterrichtet Die Hälfte
der Schuler war bei Beginn des Unterrichts über 25 Jahre
alt Es wurde hauptsachlich Einzelunterricht erteilt Die
meistgewunschten Facherwaren Fremdsprachen,
Mathematik und Deutsch Der Erziehungsrat hat
beschlossen, die Versuchsphase des Projekts Volksschulerganzung

bis Ende des Schuljahres 1990/91 weiterzufuhren

Zurich

Sekundär- und Realschulabschluss fur Erwachsene -
Erste Prüfungen im kommenden Herbst

Im Herbst 1988 hat der Erziehungsrat Reglement,
Facheranforderungen und Begleitinformationen zu den
neu geschaffenen Prüfungen zum Sekundär- bzw.
Realschulabschluss fur Erwachsene erlassen. Im
kommenden Herbst, zwischen dem 23. Oktober und dem
4. November, finden die ersten Sekundär- bzw. Real-
schulabschlussprufungen statt.

Die Kandidaten haben die Wahl, im Herbst 1989
entweder die ganze Prüfung oder nur eine Teilprufung
abzulegen (zweiter Prufungstermin ist Herbst 1990),
dabei können sie die Facheraufteilungselber vornehmen
Die Fächer Deutsch, Franzosisch und Mathematik
werden schriftlich und mündlich geprüft, in Biologie,
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Chemie, Physik, Geschichte und Geographie sind
mundliche Prüfungen abzulegen Bei den mundlichen
Prüfungsfächern haben sie die Möglichkeit, eigene
Schwerpunktbereiche zu bestimmen Damit soll der
persönliche Erfahrungshorizont der Kandidaten mitbe-
rucksichtigt werden

Fur die schriftlichen Prüfungsfächer liegen nun die
Aufgabensammlungen vor, die in Volksschulklassen
erprobt wurden Ebenfalls existieren Musterserien von
mündlichen Prufungsfragen sowie Losungsblatter und
allgemeine Erlauterungen zur Prüfung Sie zeigen die
Bandbreite möglicher Prufungsaufgaben und -ablaufe
und können zum Preis von fünf Franken bei der
Erziehungsdirektion bezogen werden

Bedingung fur die Anmeldung zur Prüfung ist das

zurückgelegte 18 Altersjahr Es ist den Kandidaten selbst
uberlassen, ob sie sich durch Kurse oder im Selbststudium
auf die Prüfung vorbereiten wollen Die Prüfungsgebühr
betragt fur Kandidaten mit Wohnsitz im Kanton Zurich
120 Franken fur die ganze Prüfung und 80 Franken fur
eineTeilprufung

Sämtliche Unterlagen wie auch das Anmeldeformular
können bezogen werden bei der Erziehungsdirektion des

KantonsZurich, PadagogischeAbteilung, Dienststellefur
Erwachsenenbildung, Universitatsstrasse 69,
8090 Zurich, Telefon 01-363 25 32

Zurich

Kein Versuch mit einer Tagesschule in Winterthur

Die Stimmberechtigten der StadtWinterthur haben die
Durchfuhrung eines Tagesschulversuches abgelehnt Die
auf einer Einzelimtiativetussende, vom Grossen Gemeinderat

gutgeheissene Urnenvorlage, in welcher der
Stadtrat einen Grundsatzentscheid zugungsten einer
sechsjährigen Testphase mit diesem Schultyp beantragt
hatte, wurde mit 14 089 gegen 9540 Stimmen verworfen
Die Stimmbeteihgung betrug 44 Prozent

Bern

Berner Schulreform verabschiedet

Nur knapp, mit 78 zu 77 Stimmen, hat der Berner
Grosse Rat am 25. Mai Gesetzesanderungen in zweiter
Lesung zur Einfuhrung des Schulmodells 6/3
zugestimmt. Der Rat erarbeitete die Vorlage auf Grund einer
Volksinitiative; die Stimmberechtigten werden im
Februar 1990entscheiden. Gegen das neue Schulmodell
wandten sich die FDP, Teile der SVP und die NA.

Mit der zweiten Lesung der Änderungen der Gesetze
über die Primarschule und die Mittelschule wurde auch
gleich der Abstimmungskampf eröffnet Die geschlossene

FDP-Fraktion stellte denn auch den Antrag, die
Vorlage abzulehnen Die Diskussion über ein neues
bernisches Schulmodell geht auf das Jahr 1983 zurück,
als das Parlament bei den bildungspohtischen Grundsätzen

beschloss, vom heutigen Schulsystem (vier Jahre
Primär- und fünf Jahre Sekundärschule) abzurücken Zu
einer erneuten Grundsatzdiskussion führte die Frage, ob
bereits im Rahmen der Gesetzesanderungen genau

umschrieben werden müsse, wiedie 5 unddie6 Klasse

neu ausgestaltet werden sollten Das Reizwort in dieser
Sache lautet «Beobachtungsstufe» Die Imtianten hatten

in ihrem als einfache Anregung gehaltenen Begehren
erklart,die5 unddieö Klassewurden «in der Regel als

Beobachtungsstufe gefuhrt»

Forderung der Erwachsenenbildung

Erwachsenenbildung wird im Kanton Bern in Zukunft
staatlich gefordert Der Grosse Rat verabschiedet
ebenfalls am 25 Mai ein entsprechendes Gesetz in

zweiter Lesung mit 117 zu 8 Stimmen Der Erlass geht
namentlich auf die spezielle Situation der Frauen als

Wiedereinsteigerinnen ein

Luzern

Abschaffung der Sekprufung

Der Luzerner Grosse Rat hat am 23. Mai den prufungs-
freien Ubertritt in die Orientierungsstufe diskutiert, der
1990 versuchsweise eingeführt werden soll. Mit einem
knappen Mehr von nur drei Stimmen wurde ein Postulat
uberwiesen, das den Erziehungsrat in seiner Absicht
stärkt, das prufungsfreie Modell einzuführen.

Die Kompetenz, wie die Schuler beim Ubertritt von der
Primär- in die Orientierungsstufe beurteilt werden
sollen, hegt beim Erziehungsrat Dieser hat im Septem
ber 1987 eine Arbeitsgruppe Jjeauftragt, ein prufungsfrei-
es Modell auszuarbeiten Das «Verfahren 90» liegt vor,
die Vernehmlassung ist abgeschlossen

Bevorder Erziehungsrat seinen entgultigen Entscheid
fallt diskutierte gestern der Grosse Rat den prufungsfrei-
en Ubertritt Die Debatte zeigte, dass dieser bei den
Politikern und Politikerinnen - die vor allem als Eltern
und Lehrer(innen)diskutierten-umstritten ist Vor allem
aus der liberalen Fraktion (FDP) wurden Vorhtehalte
angemeldet So wird befurchtet, das neue Modell
bewirke einen Leistungsabbau Erziehungsdirektorin
Brigitte Murner betonte jedoch, dass mit dem prufungs
freien Ubertritt nicht eine Veränderung der Schule
angestrebt werde Vielmehr gehe es darum, den
leistungshindernden Ballast abzubauen Die Schulerinnen

und Schulerseien zu mehr Leistungfahig, wenn der

unsinnige Prufungsdruck wegfalle

Gegenwartig fallt die Prüfung beim Ubertrittsverfahren
mit 50 Prozent ins Gewicht Beim neuen Modell zahlen
nur noch die Jahresnoten und die Einschätzung von
Lehrer, Eltern und Schuler selbst

Luzern

Maturitatskurse fur Erwachsene ab 1990

Im Januar nächsten Jahres beginnt im Kanton Luzern ein
Maturitatskurs fur Erwachsene. Der Kurs dauert sieben
Semester und schliesst im Sommer 1993 mit der Prüfung
ab. Den erforderlichen Kredit fur den Kurs muss
allerdings der Grosse Rat erst noch bewilligen. Das
Luzerner Kantonsparlament wird auch beschliessen, ob
ab 1991 weitere Maturitatskurse durchgeführt werden.

schweizer schule 9/89 35



Falls der Luzerner Grosse Rat der Vorlage zustimmen
wird, soll eine interkantonale Vereinbarung angestrebt
werden, heisst es in einer Mitteilung der Staatskanzlei
Damit konnten die weiteren Kurse auch Interessentinnen
und Interessenten aus den andern Innerschweizer
Kantonen angeboten werden

Kursbeginn 1990

Der im Januar 1990 beginnende erste Luzerner Maturitats-
kurs fur Erwachsene wird ausser dem Typus A alle
eidgenossisch anerkannten Maturitatstypen anbieten
Der Kurs kann berufsbegleitend absolviert werden Er

besteht aus einer Kombination von Fern- und Direktunter-
richt In den Maturitatskurs kann aufgenommen werden,
weram 31 Dezember 1989 das 20 Alterjahr zurückgelegt
und eine Berufslehre oder eine gleichwertige Ausbildung
absolviert hat Jenen, die keine Berufsausbildung
durchlaufen haben, offnen drei Jahre geregelte Berufstätigkeit,

unter anderem auch als Hausfrau, den Zugang
zum Kurs
Übertrifft die Zahl der aufnahmeberechtigten Interessentinnen

und Interessenten die Zahl der verfugbaren
Studienplätze, erhalten die alteren Bewerberinnen und
Bewerber den Vorzug
Das Schulgeld, einschliesslich Lehrmittelkosten, betragt
furStudierende mitWohnsitz im Kanton Luzern imersten
und zweiten Semester 660 Franken, im dritten und
vierten Semester 550 Franken, im fünften und sechsten
Semester 440 und im letzten Semester 330 Franken

Schattdorf beispielsweise hat die Einfuhrung auf 1991

beschlossen — Burglen folgt erst auf 1993 nach Der
Schulrat Altdorf mochte in dieser Angelegenheit mit den
übrigen Gemeinden bestmöglich zusammenarbeiten Er

legt nun einen Vorschlag fur die Einfuhrung auf das Jahr
1991 vor Fur gewisse Gemeinden und Kreisschulen
brachte dies-besonders aus räumlichen Überlegungen-
erhebliche Schwierigkeiten

Uri
Lehrer und Behörden gegen Fruhfranzosisch

An der Urner Schulprasidentenkonferenz bildete die

Vorverlegung des Unterrichts in der zweiten Landessprache

das Hauptgesprachsthema Dabei wurden die
Resultate einer Umfrage bekannt 58 Prozent der
Lehrkräfte und 63 Prozent der Behörden sprachen sich

gegen das Fruhfranzosisch auf Primarschulstufe aus Der
Entscheid des Urner Erziehungsrates in dieser umstrittenen

Frage ist im nächsten Jahr zu erwarten

Luzern

Schulfreier Samstag in der Stadt Luzern:

Die Einfuhrung des schulfreien Samstags in den Stadt-
luzerner Volksschulen soll mit einem entsprechenden
Stoffabbau realisiert werden. Diesen Grundsatzentscheid

hat die Vereinigte Schulpflege in Luzern getroffen.
Mit der Enfuhrung des Versuchs könne indessen nicht
vor dem Schuljahr 1991 /92 gerechnet werden, erklarte
Schuldirektor Robert Schiltknecht.

Grundlage fur den Grundsatzentscheid bildete eine in
diesem Frühjahr gestartete Befragung von Lehrern,
Schulern und Eltern der Stadt Luzern Wie den Ergebnissen

entnommen werden kann, hat sich die Mehrzahl der
Befragten deutlich fur die grundsätzliche Einfuhrung des
schulfreien Samstags ausgesprochen Die Rucklaufquote
betrug je nach Schulstufe zwischen 48 und 95 Prozent

Aufgrund der vorliegenden Ergebnisse hat sich die rund
70-kopfige Schulpflege entschieden, den schulfreien
Samstag mit einem Stoffabbau zu verbinden Auch hier
haben sich die Lehrer am stärksten fur diese Variante
ausgesprochen

Uri

Neuntes Schuljahr ab 1991 obligatorisch?

Anlasshch der Urner Schulordnungsrevision ist den
Gemeinden bezüglich Einfuhrungdes neunten obligatorischen

Schuljahres eine Ubergangsfrist von fünf Jahren
eingeräumt worden Die Kompetenz dazu hegt bei den
Gemeinden, die aber doch an einer gewissen Koordination

interessiert sind

Schulheim Schloss Kasteln
5108 Oberflachs

Gefallt Ihnen die Arbeit mit normalbegabten,

verhaltensauffalligen
Schulkindern? Mochten Sie helfen, ihnen
eine Chance fur die Zukunft zu
geben? Dann interessiert Sie
vielleicht die Arbeit als

Erzieher/in

bei uns Das Heim hat 4 Gruppen mit
je 7 Madchen und Buben im Schulalter

Jede Gruppe wird durch 4 Erzie-
her/innen betreut Oberflachs liegt in
landlicher Gegend, ca 10 km westlich

von Brugg AG

Die berufsbegleitende Ausbildung
zum dipl Heimerzieher ist möglich

Weitere Auskünfte gibt Ihnen gerne
Herr Weiss, Heimleiter,
Telefon 056-431205
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